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Lolales und Proviuzielles.
Waruibrunn, 8. Januar 1909.

D Ein wunderlicher Sport — das Ko eu. Alle Täti s
keit, die nicht aus einer äußeren Notwendig eit, sondern aiIs
einer Liebhaberei betrieben wird, mit dem Ziele, eine ge-
steigerte Gewandheit zu erlangen. nennen wir Sport. Eine
Latigieit, bie —-— wie man scherzlgålst sagt — nicht in Arbeit
ausarten willi Schon in diesem egrisf selten wir die Keime
mancher komischen Auswüchse Für d
menschen ist nichts heilt Er ist imstande,·sogar etwas ganz
Vernünftiges zu betreioen —— nur barf beileibe nicht der
Argwohn entstehen, daß er damit auch etwas Vernünstiges
bezweckt. Englis e Damen haben sich eine ganz seltsame
Vergnügung neuer ings geschafft Müde des ewigen Lawns
Tennis, angeödet vom Golf-Spiel, gelangweilt vom Floretts
fechten, angewidert von einer sportli entarteten Wohltuerei
sangen est die „oberen 8ebntaufen “ an — zu kochenll
Um 3 r wird die Dienerschaft ortgeschickt, und die eleganten
Damen binden ich lange chürzen um die eleganten
Toiletten und ko en. Ja, sie treiben den Sport soweit, daß
jede der Genossinnen sich verpflichten muß, alles, was sie —-
angerichtet at. auch zu verzehren. Unsere deutschen Haus-
frauen wer en nicht ohne schmunzelnde Genugtuung von
diesex neue ten Liebhaberei en lischer Milliardeusen hören.
‚Bunachftt ann aber werden e sich doch erbosen. daiß eine
der verständigsten Tatigkeiten (— bie Liebe des Mannes gebt
durch den Magens ——) Meinem Sport herabsinken kann, zu
einer Laune zu einem rd an wertvoller Zeit-. Immerhin
ein Sport, der jedenfalls die — anderen zum Sinnen anregt.
Wie fern muß alle häusliche Arbeit jenen Glückverwöbnten
(l? wenn ihre über ättigung gierig danach lechzt Das
sin acht-. das Natürli e wird w eder ein Sport; leichwie

es dem reichgewordenen Städter eine Wollust dsnkh in
schwieli en Handen einen Pflug zu führen. Allein aus dem
Sport ann sich doch wieder die Kraft einer geläuterten Ek-
kenntnis erheben: daß in den Zwecken unserer Arbeit, daß in
zeigsSgilliriitithdeiå selbngeschckalkftenithhLebensjoisttriseirwkiiste in der

a e e gro en ag en Milbe
Lebensfreude liegt. . wahre

« Ort-verein. Seine Monatsversammlung hielt am
Mittwoch der Ortsverein im »Hotel de Prasse« hierselbst ab.
Der Vorsitzende, Herr Major z. D. Engelfe, berichtete zunächst
über die Verhandlungen der Kommission wegen Herausgabe
des neuen Ausknnstsbuches von Warmbrunn. Danach haben
die betreffenden einzelnen Vereine je einen einmaligen Beitrag
von 50 Mark zugesagt, nur der Turnverein ist zurückgetreten.
Demnächst wird eine Sammelliste bei den Hausbesitzern und
besseren Mietern zu Beiträgen für das Buch herumgehen.
Mitglieder des Ortsvereins hatten hierzu bereits 424 Mark
gezeichnet, welche in die neue Liste mit aufgenommen werden
sollen. Die Reduktion des Buches wird von der Kommission
selbst in die Hand genommen, bie einzelnen Kapitel daraus
werden von ihren Mitgliedern bearbeitet. Diese Arbeiten sollen
bis zum 1. Februar d. Js. eingereicht sein. Das Buch soll
in Klein-Oktav gehalten und 64 Seiten (ohne die Jnserate)
umfassen. Es ist eine Aussage von 10000 Exemplaren vor-
gesehen. Mehrere günstige Druckosferten liegen bereits vor.
Die Bücher sollen durch eine einzurichtende Zentrale vertrieben
werben. Die Neuschasfung eines öffentlichen Auskunftsbureaus
in der hiesigen Gemeindekanzlei wird bei der nächsten Ge-
meindevertretersitzung zur Sprache kommen. Von der verwitw.
Frau Oberamtmann Baumm in Herischdorf ist ein Schreiben
wegen Ausnahme ihres vegetarianischen Speisehauses in das
neue Auslunftsbuch eingegangen. Dasselbe wird berücksichtigt
werben. Wegen Regulierung der Postuhr wird der Herr
Vorsitzende Nücksprache mit dem Postdirektor nehmen. Darauf
wird der viele Feuerlärm gerügt, welcher am hiefigen Ort
bei geringfügigen Ursachen gemacht wird, so beim letzten
Stubenbrand am vergangenen Sonntag und bei Uebungen.
Das unnüse Herbeirufen der auswärtigen Wehren soll ver-
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. mieden werden. Jhr Erscheinen soll vielmehr erster folgen, wenn
dies ausdrücklich gewünscht wird. Man empsiehlt deshalb
die Einrichtung eines nächtlichen Telephondienstes bei der
Post. Es wird daher der Antrag beim hiesigen Gemeinde-
vorstand gestellt, daß auf bem hiesigen Postamt diese Ein-
richtung getroffen wird, die bei Notfällen (es werben dabei
auch Hochwassernachrichten und Unglücksfälle ins Auge ge-

« faßt) eine telephonische Verbindung in der Nacht herbeiführt.
Mit dem Brandineister der hiesigen Wehr soll Nücksprache ge-
nommen werben, ben übermäßigen Feuerlärm zu vermeiden;
Von einem Mitgliede sind weitere Anträge eingegangen, wo-
nach die Kosten zumneuen Austunftsbuche je zur Hälfte von der
Gemeinde unb ber Badeverwaltung getragen, von sämtlichen
Wohnungsvermietern an Kurgäfte Gewerbesteuer erhoben, dem
Piratenunwesen bei Ankunft ber Fremden auf Bahnhof unb
Elektrischen entgegengetreten unb mehrere Wohnungs-Nach-
weise auf den Straßen Warmbrunns eingerichtet werden
sollen. Jedoch sind einerseits diese Anträge durch die bereits
getrossenen legten Beschlüsse hinfällig geworden, andererseits
müssen sie vertagt werben. Zum Schluß wird noch der An-
rag gestellt, wegen Beschneidung der Bäume vor dem herrschaft-
iichen Gebäude «Eichenkranz« wiederum vorstellig zu werben.

ihn —- die Frage: „ift ers? wird erst recht laut.   

Der Herr Vorsitzende schloß darauf gegen 10 Uhr die Ver-
sammlung.

« Drittes AbonnetnentssRonzert. Am Mittwoch
abend fand in der ,,Gallerie« das dritte AbonnementssKonzert
unseres einheimischen Orchesters statt unb wies wiederum einen
sehr zahlreichen Besuch aus. Das schöne Programm wurde in
gediegener, künstlerischer Weise zu Gehör gebracht und durfte
Herr Kapellmeister Berthoid den Beweis hinnehmen, daß er
als Künstler und Mensch unser aller Sympathien erworben
hat. Der dem Konzert sich anschließende Ball war — wie
immer —- recht gemütlich. Wie wir vernehmen, wirb Herr
Kapellmeister Berthold Anfang Februar einen reinen Symphonie-
Abend mit verstärktem Orchester unb unter Mitwirkung
eines Solisten veranstalten, unb wünschen wir, daß Herrn
Bertholds Bestrebungen bei unserem iunstversiändigen und
kunstliebenden Publikum vollen Anklang finden mögen.

"‘ Konzert in der Warmbrunner Brauerei. Am
Sonntag, den 10. Januar, nachmittags 4 Uhr sindet in der
Warmbrunner Brauerei ein Konzert des vollständigen Warm-
brunner Konzert-Orchesters statt. Nach dem Konzert ist Tanz.
Also: »Auf in die Warmbrunner Brauerei!"

« Vereins-Versammlungen Morgen, Sonnabend,-
abends 8 Uhr, hält der Gewerbeverein im Hotel ,,znr Schnee-
koppe« eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: Mit-
teilungen über das Stiftungfest, Postscheckkonto, oierwöchentliche
Sitzungen u. a. — An demselben Zeitpunkte sindet im »Weißen
übler“ bie Generalversammlung des Turnvereins statt, woselbst
außer Vortrag der Jahres- unb Kassenberichte die Neuwahl
des Vorstandes hattfinbet. —- Montag, den 11. b. Mts. tagt
im Hotel »zum Rosengarten« der Haus« und Grundbesitzer-
Verein hierfelbh. Auch diese Hauptveisammlung verzeichnet
eine wichtige Tagesordnung und zwar: Jahres- und Kassen-»
bericbt, Vorstandswahl, Stiftungsfest, neues Einkommsteiier-
Gesetz, Berschiedenes.

* Ranfmannsgeriekzts - Beisitzer ‑ mahlen.
Wahlhandliing sindet am Freitag, den 22. Januar, für
Handlungsgehilfen von Nachinitags 1 Uhr bis 3 Uhr und für
Kaufleute von Nachmittags 3 Uhr bis 4 Uhr an den Wahl-
hellen in Hirschberg im Kreishause eine Treppe, in Warmbrunn
im Gemeindeverordneten-Sißutigssaal Hermsdorferstraße 13
unb in Schmiebeberg im Rathaussaal gleichzeitig statt. Die
Prinzipale wählen an der Wahlstelle, in deren Bezirk sie ihre
Handelsniederlassung haben, die Gehilfen nur an derjenigen
Wahlstelle, in deren Bezirk-sie beschäftigt sind.

« Konkursverfahren. Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Hermann Krolzig, Ziethenstraße 11 hierfelbh, ist
am 6. Januar 1909, vormittags 11 Uhr, das Konkursver-
fahren eröffnet. Zum Konkuisoerwalter ist der Kaufmann
Hans Leßel in Hirschbera ernannt. Kontursfoiderungen sind
bis zum 15. Februar 1909 beim Kgl. Amtsgericht zu Hirsch-
berg anzumelden. Zur Beschlußfassung über Beibehaltung
des ernannten Verwalters sowie Bestellung eines Gläubiger-
Ausschusfes ist Termin auf den 3. Februar 1909, vormittags
IO‘I. Uhr, ein weiterer auf den 3. März 1909, vormittags f
10 Uhr vor dein Kgl. Amtsgericht zu Hirschberg anberaumt.

"' Schwebebahn SpinbelmühIe—marmbrnnn.
Aus Trautenau verlautet, daß die Vornahme der technischen
Arbeiten betreffend das Schwebebahn sProjelt Spindelmühles
Warmbrunn im Laufe der nächsten Monate zur Durchführung
gelangt, um aufgrund eines gut ausgearbeiteten Projektes
die Konzession zu erlangen. Näheres über die Ausführung
dieser Bahn sowie über die Unternehmergruppe soll erst nach
Erhalt der Konzession veröffentlicht werben.

* Autoinobili Omnibusiverkehr. Ein neues
Verkehrsunternehmen soll vom 1. Mai d. Js. ab zwischen
Warmbrunn—Giersdorf-Hain geschaffen werden, nämlich
ein Automobil-Omnibus-Verkehr. Es sollen vier Antomobile
in regelmäßigen Zwischenräumen verkehren. Ein Unterne mer
aus Schöneberg steht an der Spitze des Unternehmens. an
spricht auch noch von einem anderen weit umfangreicheren
Projelte. Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin
geht angeblich mit dem Plane um, auf ben übrigen Ver-
bindungsstrecken zwischen den Ortschaften des Hirschberger
Tales nnd bem Gebirge Automobilverlehr einzurichten.

« Wer ist es? Eine Schandtat, die uns die Zornw-
röte ins Gesicht treibt, ein feiger meuchlerischer Mord ist be-
gangen worden. Die Kunde läuft von Mund zu Mund. Jeder
fragt, wer konnte solcher bösen Tat fähig fein! Alles blickt
mit Spannung auf die Polizei, die mit allen Kräften bemüht
ist, Licht in die dunkle Angelegenheit zu bringen. Und immer
enger schließt sich das Netz um den Täter, —- jetzt hat man

Jn unserem
neuen Roman aus der Feder des bekannten Romanschriststellers
Hans Hyan »Steinmehstraße Nr. Z« vereinigt sich alle Spannung,

 

die ein solcher Vorfall auslöst. Aber unser Jnteresse folgt
nicht minder dem Lichtsucher, der das Dunkel erhellen will.
Schritt vor Schritt, zielbewußt unb zähe nähert er sich dem Ver-
brecher. Und welche Kreise, welche Menschen umgeben ihn?
Sollen wir sie hassen oder bemitleiben? Das ist eben das
Versöhnliche, daß uns der durch seine brillante Eharakteriesierung
unb Typenzeichnung rühmlichst bekannt gewordene Verfasser
auch ahnen läßt, warum diese Stiefkinder des Glücks nicht
heraus önnen aus ihrer Misere. Aber er schont sie deshalb

Die·

 i b

nicht. Seine Bilder aus den Tiefen bleiben immer lebens-
wahr nnb immer intereffant. Aber auch freundliche Szenen
hat der großangelegte Roman in Fülle; das Liebesglück und
Liebesleid zweier junger Menschenkinder spricht aus diesen
Blättern. Reisende Episoden reiben sich an dunkle Vorgänge.
Der Mann, der wie ein Spürhund der Fährte eines Verbrechers
nachgeht, er liebt mit allen Fasern seines Herzens und um
seiner Liebe willen muß er Klarheit in die Sache bringen,
denn die Geliebte ist . . . . Wir möchten dem Erzähler nicht
vorgreifen. Je mehr sich die Fäden der Handlung des Romanes
verwickeln um so interessanter ist es, bem Autor selbst zu folgen,
wie er feinen Helden mit ber ganzen Erfahrung des Kriminalisten
die Winkelzüge eines durchtriebenen, aalglatten Wichtes er-
mitteln läßt. Wenige der modernen Kriiiiinalromane lassen
eine Kunst wie die Hans Hyans erkennen. Der Leser wird
uns Dank wissen, daß wir dieses neueste Werk des bekannten
Schriftstellers erworben haben.

« Von der Schneegrubenbaude. Herrn Hotelier
Greulich in Schreiberhau ist von der Herrschaft Schasfgotsch
die Bewirtschaftung der Schneegrubenbaude auf weitere 6 Jahre
übertragen worden. Diese Nachricht wird von Tausenden von
Riesengebirgs-Besuchern mit Freude aufgenommen werden, da
Herr Greulich als Wirt allerseits hochgeschätzt unb geachtet ih.

« Hilfe für das Erdbodengebiet. Sämtliche Pest-
anstalten Deutschlands sind angewiesen worden, Spenden
für das deutsche Hilfskomitee anzunehmen.

« Feuer in Gerhart Hauptmanns Vaterhans.
Ein bedeutendes Schadenfener wütete im „bete! Krone« zu
Bad Salzbrunn, dem Vaterhause Gerhart Hauptmanns.
Viele Betten unb Mobiliar fielen den Flammen zum Opfer.
Auch die Restaurationsräume und der Saal sind stark be-
schädigt. ,

« Opfer der Kälte. Jn der vergangenen Woche
wurden in Schlesien neun unb in ber Provinz Posen sechs
Personen erfroren aufgefunden. Jn den letzten Tagen sind
in Ostpieußen sechs und in Westpreußen vier Personen erfroren.

« Schonzeit. Der Bezirksausschuß für den Regierungs-
bezirk Liegniß hat beschlossen, für das Jahr 1909 bie Schon-
zeit für Dachse ganz aufzuheben, für wilde Enten es bei der
gesetzlichen Schonzeit (1. März bis 30. Juni) zu belassen.
unb für Birk-, Hasel- unb Fafanenhennen den Beginn der
Schonzeit auf Montag, den 18. Januar, festzusetzen, sodaß
der Schluß der Jagd auf diese Wildarten am Sonntag, den
17. Januar, stattfindet.

Voigtsdorf Die hiesige Freiwillige Feuerwehr hält
am Sonntag, den 10. b. Mts., im «Gasthof zum deutschen
Kaiser« hierselbst ihr alljährlich stattsindendes Ehrlfibaumfest
mit GeschenlssVerlofung ab. Das Fest ivird sich zu einem
recht amüfauten gestalten unb finb hierzu nicht nur alle
Kameraden, sondern auch Freunde unb Gönner der Wehr
herzlichst willkommen. -

Gier-dorf. Beim Standesamt hier wurden im ver-
gangenen Jahre 90 Geburteii gemeldet, davon 41 männlichen
und 49 weiblichen Geschlechts. Eheschließungen fanden 23
hatt. Sterbefälle wurden einschließlich von 6 Totgeburten
65 gemeldet, davon 27 männlichen und 32 weiblichen Ge-
schlechts. Eine männliche Person wurde erfroren aufgefunden,
eine andere erlitt einen tötlichen Unfall unb eine dritte endete
durch Selbstmord. —— Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Theodor Mayer hierselbst ist am 4. Februar 1909, nachmittags
1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter ist Kaufmann
Paul Cassel in Hirschberg. Die Anmeldefrist für Konkurs-
forderitngen isi bis zum 27. Januar und die erste Gläubiger-
Verfammlung nebst Prüfungstermin am 4. Februar d. Js.,
vormittags 10 Uhr, beim Kgl. Amtsgericht Hermsdorf (Kynast)
festgesetzt

Gotfchdorf. Der Männergesangverein veranstaltete 'am
Sonntag in »Sturms Gasthof-« eine sehr gut besuchte Auf-
führung mit Gesang und Theater. Der Verein hat beschlossen,
dem Riesengebirgs-Sängerbunde beizutreten.

Agnetendorf. Am sogenannten »Wolkerhübel«, an
der steilsten unb engsten Stelle der Straße, fuhr am Sonn-
abend ein Domintalkutscher aus Hermsdorf mit feinem schwer
beladenen Holzwagen mit einem Spazierschlitten zusammen.
Der bedanernswerte Kutscher erlitt mehrere Brüche und
schwere Kopfverleßungem sodaß an feinem Auskommen ge-
zweifelt wird; er wurbe mittels Hörneischlittens nach Herms-
dorf transportiert.

Eistreter-dorf Jm Jahre 1908 kamen 208 Geburten,
123 Sterbefälle, darunter 4 Selbstmorde, 2 Unglücksfälle unb
9 Totgeburten, sowie 53 Eheschließuugen vor.

Hirschberg. Am Mittwoch abend wurde auf der
Strecke Hirschberg—Grunait zwischen der Boberbrücke nnd
dem Uebergange der Berbisdorfer Ehau ee der Eisenbahn-
Rottenführer Wil elm Meißner von hier, inkestraße 22 wohn-
halt, von bem ersonenzuge, der um 6 Uhr 20 Minuten
nach Boberröhrsdorf abgeht, überfahren. Meißner erlitt sv
furchtbare Verletzungen, insbesondere am Kopfe,« daß er auf
der Stelle- starb. Warum der Uebersahrene, der eine Frau
und sieben Kinder hinterläßt, aus den Bahnkörper gegangen
ih, stirbt noch nicht fest. Seine Arbeit war bereits um 5 Uhr
een et. °



Politische Nachrichten.
Deutfebland.

+ Am 1. April d. J.« treten die auf gemeinschaft-
liche Benutzung der Güterwagen aller deutschen
Staatsbahnen abzielenden Beschlüsse des Staatsbahns
Wagenverbandes in Kraft. Die Folge davon wird in
verschied-wen Bundesstaaten eine erheoliche Verstärkung des
Wagenparkes fein. Preußen und Sachsen würden ihren
Wagenpark um etwa 7 bezw. 8 v. H. zii verstarken haben,
Württemberg um 10 v. H., Bayern und Baden dagegen
um 20 bezw. 21 v. H. Diese Anschaffungen deren Kosten
sich auf viele Millionen beziffern, verteilen sich indes auf
8 Jahre, nämlich bis 1. April 1912.

+ Eine Versammlung fchweize eher Müller hat be-
schlossen, über das deutsche Getrei e imd die deutschen
Mehlprodukte den Boykott zu verhängen. gollte dieser
Boykott unwirksam bleiben, so soll das gewählte Jnitiatws
komitee Vorschläge unterbreiten, um den Bovkott auch auf
andere Artikel auszudehnen

is- über den deutsch-vorm iesifchen andelsvertrag
sind neuerdings _wieber Mittei ungen lau geworden, die
ihn als ungüntig für. Deutschland hinstellen. Ofsizios
wird nun darauf hingewiesen, daß der Vertrag ja nächstens
an den Reichstag kommen werde, unb man dann erst nach
seiner Veröffentlichung sich ein sicheres Urteil über ihn
ilden kami. Völlig unrichtig sei jedenfalls die in die
Welt gesetzte Meldung, wonach der Vertrag jetzt bereits
Zollerhöhungen für deutsche Waren bei der Einfuhr in
Portugal vorsehe. ‑

st- Nachdem der Versuch einer gesetzlichen Regelung des
Hebammenwefens in Preußen zur Vermeidung einer
neuen Belastung der Kommunalverbande aufgegeben ist,
werden nunmehr alle einzelnen Fragen auf dem Ver-
ordnungswege einer grundlegenden Reform unterzogen
Dies betrifft namentlich die Dauer« des Lehrkursus, die
sich daran schließende Prüfung, sowie die materielle Lage
der Hebammen.

st- Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten
empfing eine Deputation des Verbandes der reisenden
Kaufleute Deutschlands (Sitz Leipzig). Die Deputation
trug ihre Wünsche bezüglich der Eisenbahnreformen vor.
Der Minister äußerte sich dahin daß ‚an eine Abänderung
des Gepäcktarifes nicht zu denen sei. Er bringe aller-
dings bem reisenden Kaufmann im Nahverkehr Harten» die
aber in Kauf genommen werden mußten» da im übrigen
große Vorteile geboten würden. Eine sIhmfung ber ubrigen
Wünsche sagte der Minister zu.

Portugal.
x Einem Londoner Blatt wird aus Lifsabon folgende

Sensationsgeschchte mitgeteilt: Dieser Tage fand bei Hof
in Gegenwart des Konigs ein großes Bankett statt. Plötz-
{ich erhob sich ein nger Offizier und sagte, des Königs
Jugend habe sein tleid derart erregt, daß er ihn vor
einem großen Unglück warnen müsse. Eine bedeutende
Verfchwöruug, die den Zweck habe, den König zu stürzen,
sei im Gange. Unter den Verschworeiien befänden sich
hohe Würdenträa Hofbeamte usw. Die Wirkung dieser
Rede kann man fi denken. Der König wurde totenbleich,
sprach aber kein Wort. Nach anfgehobener Tafel befahl
der König dem Regimentskommandeur des Ofsiziers, diesen
nicht zu bestrafen, auch gab er den Befehl, daß nur
Personen, die im köni lichen Haushalt absolut nötig seien,
fürderhin den Palast etreten sollten. Die Nachricht, daß
der König brustkrank sei. wird für unbearündet erklart

Cfil’kci.

x Jn Konstantinopel sieht man die La e auf bem
Vulkan nach wie vor als sehr ernst an. n amtlichen
Kreisen soll man schon nicht mehr an die Möglichkeit
glauben, den« europaischen Frieden zu erhalten. Osterreich
werde schon »in nächster Zeit in einen Krieg verwickelt fein.
Auch die Turkei bereite sich auf einen Waffengang mit
Bulgarien vor.

Derl'ien.

u Der Entschluß des Schahs, die Verfassung auf-
anheben, gilt als unabänderlich. Dies geht wenigstens
aus einem in Teheran erschienenen mit 38 Siegeln der
höchsten Geistlichen versehenen Schaherlaß hervor. — Saad
ed Danleh, der früher schon einmal Minister des Außern
war, ist von neuem mit diesem Amt betraut worden. Er

ein Reaktionar schlimmster Sorte-

China.

« Der man: unb unvorhergefehene Sturz Yuans i-
tais beschäftigt in Peking fortgesetzt die Gemüter. s
scheint schon sent festzusteheir dasi die Entlassuna des hohen
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Beamten auf mandschnrische Antriebe zurückzuführen ist. Die
mandschurische Partei vertritt im Gegensatz zu den reform-
frermdlichen Ehinesen die Reaktion im Reich der Mitte;
eine imausbleibliche Folge dieses überwiegen: des man-
dschurischen Einflusses dürfte ein Stocken in der begonnenen
ätöxgrukpeäitih und damit der Beginn erneuter Wirren in

a
x Der bekannte» chinesische Reformator KanngusWei

hat einein amerikanischen Journalisten gegenüber behauptet,
daß der gestürzte uanschikai einem Arzt 40000 Taels
bezahlte, um den aifer Kwan fü zu vergiften. Dies
tat er aus Angst vor der Ra e des Kaisers, der ihm
wegen eines vor 10 Jahren begangenen Verrates zürnte.
klua 'Jn- und Rußland.

Berlin, 7. Januar. Jm preußischen Abäeordnetenhausa
am 12. Januar wieder aufammentritt, so am 13. Januar

FRKlrechtsantrag der freisinnigen Partei zur Verhandlung

Berlin, 7. Januar. Im Bundesrat wurde dem Entwurf
eines Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb die 8u-

ng erteilt.
Dresdem 7. Januar. Jm Köni eich Sachsen werben

die Regierun· sagessoren in Zukunft en Titel Regierungs-
amtmänner

Oldenbur 7. Januar. Die lEinführung des Frauen-
stimmrechtes die Landtagsioahlen ist von der Regierung
abgelehnt worden.

”arte, 7. Januar. Die Note, durch die Mulan Hasid
als rechtmäßiger Sultan von Marolko von den Mächten an-
erkamit wird. ist nunmehr dem Abgesandten des Sultans
übergeben worden.

Petersbur , 7. Januar. Der Minister des Äußeren
szo ki ist a s Botschafter für Berlin in Aussicht genommen.

L don, 7. Januar. Eine Tochter König Eduards hat
ier ein Damenkomitee gebildet, das den Zweck hat, «unge

meiitless anzuspornem sich in die Territorialarmee einstellen
. en.

London, 7. Januar. Begucha die auf bem Aldersboti
Ehe mit einer ArmeeflugmaL ine gemacht warben, sind voll-

 

 andi mißglückt Das Falrzeug vermochte sich nicht vom
bbn en zu erheben
Pelin , 7. Januar. Die chinesische Regierung hat es ad-

elehnt. m den hier beglaubigten Gesandten über die Ent-
ssung Yuanschikais zu verhandeln.

Dof— und perfonalnacbricbten.
« Das kaiserliche Hoflager wird am 11. Januar

von Potsdam nach Berlin verlegt unb verbleibt hierfelbft
genau einen Monat, also bis zum 11. Februar. · Am
11. Januar, nach seiner Rückkehr von Hubertusstock, nimmt
der Kaiser beistimmt an der Jubelfeier des Kaiser Franz-
regiments te das das 60jährige Chefjubilaum Kaiser
Franz Josefs egeht

‘ Das Mitglied der baverischen Kammer der»Reichsräte
iPoriazmeeora Sauger zu Kirchberg ist „in München ge-

r « ««-·—.Q·»s0-

Gute Nachrichten aus Südweltafrika.
Die zahlreichen beunruhigenden Nachrichten über die

Verworrenheit der politischen Lage in Europa werden jetzt

durch eine erfreuliche Mitteilung abgelöst, die von amt-
licher Seite über die Regelung der Dinge in unseren süd-

weftafrikanifchen Schutzgebieten gemacht wird. Be-
sonders wohltuend wirkt die Meldung deshalb, weil sie
dartut, daß es dem Staatssekretär des Kolonialamts,
Exzellenz Dernbnrg- gelungen ist, volles Einvernehinen

mit den britifchen Behörden zu erzielen und daß im
Verein mit diesen die bisher bestandenen Unruhen fast ganz
gedämpst werden konnten. _

Die Vereinbarungen zu gegenseitiger Unterstützung an
der Grenze des südafrikanischen deutschen Schutzgebietes
einerseits unb ber englischen Kapkolonie andererseits wurden
Fr“ letzten Sommer getroffen und beginnen jetzt Früchte zu
agen.

Gefangennahme von Banden.

Die Kapregierung hat, dem Wunsche des Kaiserlichen
Gouverneurs in Windhuk entsprechend, die nach ihrem
Führer Ortinann genannte OrtmannsBande an die Kaiser-
liche Behörde ausgeliefert. Ebenso ist auf Reauisition die
Bande des Klein-Jakobus, welche im Laike des vorigen
Jahres aus den bottentottenlokationen bei Warmbad aus-
gebrochen und nach einem überfall auf die Farm Außens
kehr in das britische Gebiet übergetreten war, zunächst
verhaftet worden. Der Führer Klein-Jakobus und ein
anderer bäuntlina.. welche sich dieser Verhaftuna entziehen
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wollten, niio wegen Uluchwerkuchs von der Kappokizei »er-
schossen worden. Ferner sin am b. b. Mts. bei Ritt-
fontein (Britisch-Gordonia) der Kappolizei 21 bewaffnete
Hottentotten in die Hände gefallen: sie werden im Ein-
verständnis mit der deutschen Kolonialregieruna nach Ab-
gabe ihrer Waffen interniert, um demnächst in den Osten
der Kapkolonie ab eschoben zu werben. Es handelt sich
hierbei höchstwah cheinlich um die Bande, welche die
kürzlich gemeldeten Unruhen im Süden des Schudüebiets
verursacht bat.

Simon Gauner will Frieden.
Schließlich wird gemeldet, daß Simon Copper, welcher

sich mit seinem Anhang im BritischsVetschuanaland auf-
halten soll, erklärt hat, er sei nunmehr des Orlags mube.
Copper befand sich nach letzten Mitteilungen auf dem
Marsche nach Osten, d. h. nach dem Jnnern von Britischs
Südafrika. Verabredungen wegen der Stillsetzung des
Bandenführers und seines Anhangs wurden gleichfalls
zwischen dein Hig Commis ner von VritischsSudafrika
und dem Staatsse etär b beren Zusxannnenkiinft am
27. Juni v. J. in Pietermaritzburg getroffen.

Die Bedeutung dieser Vorgänge liegt im wesentlichen
darin, daß die bisher bei der Greiizbevölkerung vor-
herrschende Auffassung, als fänden bie in Deutsch-
Südwestafrika verübten Uiitaten im Nachbargebiet Schutz
und Deckmig. gründlich zerstört wird.

Hus dem Reiche. .
O Ein Denkmal König cFriedrich Augusts für Leipzig-

Der Bildhauer Professor Earl Leßiier in Leipzig bat den
Auftrag erhalten, eine Statue König riedrich Augusts
von Sachsen anzufertigen, die aus Anla destOiährzgen
Bestehens der Universität Leipzig im Uiiiversitätsgebaude
ausgestellt werden soll. Der König soll in Generalsuniforni
dargestellt werben, über ber er den Mantel des Rektors
magnificentissimus trägt. Das Standbild wird in Marmor
gehauen werben.
O Ein ei enarti er NenjahrsePoftfchivindel ist setzt in

VerlinsMoa it ent eckt worden. Drucksachen gehen be-
kanntlich, wenn nicht ausreichend frankiert .ohne Erhebung
von Strafporto an den Absender zurück. in Schlauberger
versah nun daraufhin seine gesamte als »Drucksache« anf-
gegebene Neujahrspost mit seiner Adresse, wahrend er als
Absender denjenigen bezeichnete, an den die Sendung ge-
langen sollte. Pflichtschuldigst leitete natürlich die Post
die Briefe an den »Absender« zurück und beförderte sie so
gratis in die Hände der Personen, für die sie bestimmt
waren. Die Postverwaltung wird« nunmehr gegen den
Kisten Neujahrsgratulanten Anzeige wegen Betruges

a en.
o Seltener Geburtsfall. Die Ehefrau des Kutschers

Petsch in Neu-Sassin bei Lauenburg i. P. schenkte dieser
Tage Zwillingstöchterchen das Leben, von benen das eine
am 31. Dezember v. J. geboren wurde, wahrend das
andere mehr als 24 Stunden später, am 1. Januar d. J.
das Licht der Welt erblickte. Die Kleinen gehören dem-
nach verschiedenen Jahrgängen an, trotzdem sie Zwillinge find.
o Das Ende vom Siebe. Jn der Dresdener Heide

wurden der 19jährige Emaillierer Erwin Großmann und
die 27jährige Schlosserehefrau Martha Erner beide aus
Rähnitz, vergiftet aufgefunden. Sie unterhielten seit ge-
raumer Zeit ein Verhältnis mit einander, das zur Kenntnis
des Ehemannes der Exner gelangte. Das Paar vergiftete
sich mit LnsoL
o Der falsche Amtsri ter. Jn Oppeln wohnte einige

Tage lang in einem Ho el ein junger Mann, der sich
Amtsrichter Dr. Weber nannte und vorgab, er sei von
Breslau nach Oppeln versetzt worden. Der alsche Amts-
richter erschwindelte sich in dem B ause chhorn ein
Scheckbuch, ohne daß er ein Guthaben atte. Dann kaufte
er eine Reihe von Sachen, bezahlte sie mit seinem wert-
losen Scheck und verschwand aus Oppeln. Es wird ver-
mutet, daß sich der Hochstapler nach Berlin gewandt hat.
o Im Kohlendunfi e ickt. Der Kaufmann ilanowski

in Bromberg und se ne rtschafterin Selma oltz wurden
infolge Kohlendunstvergiftung leblos in den Betten aus-
gefunden. Während bei dem Mädchen der Tod bereits
eingetreten war, hatten die Wiederbelebungsversuge bei
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Milanowski Erfolg. -—— Jm Dorfe Jwitz
das Altsitzer Remowskische Ehepaar, das sich durch glühende
Kohlen in einem alten Kessel eine warme Stube zur Nacht
machen wollte. an Kohlendunst erstickt.
o Ei tu e Garnieren: Stadttan 3a der

Nacht zum Donnerstag drang ein bisher noch unermittelter
Einbrecher von der Straße aus durch den Ratskeller in
die Rämne der Eöpenicker Stadtkasse ein. Dem Einbrecher

 

 

-« Steinmetzl'traße Nr. m‘
Moderner Kriminalroman von Hans Hyau »F

.. - I. " —
. . Der Westen Berlins lag noch in der tiefen Stille der
Septembernacht als Berthold Fallgräbe nach Hause ging.
Er war im Theater gewesen und hatte daim in einein Bräu
der Friedrichstraße Bekannte getroffen, mit benen er sich
unterhalten hatte.

Nun ging er in recht animierter Stimmung, aber des-
wegen nicht weniger nüchtern, bie Potsdamerssraße hinauf
und uherlegte ob er noch ins Cafe gehen sollte. Es kasni
mcht haufig bei ihm vor, daß er bie Nacht durchbummelte

ar er aber einmal dabei, dann sah er gern die Morgen-
sonneauf seinem Heimwege. Schließlich verstand er sich dock
mit einein leisen Gähnen dazu nach Hause zu gehen.

Und während im Osten schon der Himmel jenen grau-
rosigen Ton bekam, der dem Emporblitzen der Sonnen-
strahlen vorausgeht schritt Berthold Fallgräbe die kurzi
Strecke, die ihn noch von seinem Heim trennte, bahin, voll-
kommen wach und kräftig und gar nicht wie einer, ber müdi
und abgespannt einen langen Tag beschließen will.

Er dachte, wie meistens, wenn er allein mit sich wa
über sein Leben unb feine Tätigkeit nach unb empfand au
jetzt wieder jene Gefühl der Leere unb leisen Unzufrieden
heit, das ihn so häufig quälte.

Berthold Fallgrabe war Versicherimgsbeamter. Ei
hatte eine leicht auszufüllende und auch nicht übermäßii
anstrengeiide Tätigkeit Und sein Verdienst e zuu

its-Wäschin »Wie Mä. ‘ä‘ä‘ ”im“ VO-vor en96701;?!“QO d T ch Erbschaft zu-
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Dunkelheit liegenden Dausslur wobei erches wie im
versgmabta ein Stretchbolz anzuzüiideir Er kaimte keins
Fur t. Daimbetrat dieklei ‚in Feder
Türe aufstoßend, den eitu ne M rallenbeber .
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Berthold Fallgräbe wohnte im Hinterhaus. Sem-
Fenster gingen nach einem Garten oder vielmehr einem
ichmalen Stückchen mit kümmerlichen Pflanzen bewachsenei
Erde; es stieß an ein Gartensurrogat, das zu dein gleich-
stehendenHause der parallellaufenden Steinmetzstraße gehörte-

Er war jetzt die schmale Holztreppe bis zur zweites
Etage hinaufgestiegen, wobei er rücksichtsvoll leise austrat
Ebenso behutsam öffnete er seine Wohnungstür. Auch ietzt
dachte er nicht daran, Licht zu machen, Er bedurfte bei
Lichtes nicht, um seine Kleider an dem Platze unterzi-
bringen, wo er sie beim Aussieben wieder fortnehme-
wollte. Und so ging er in der jetzt noch dunklen Wohnung
umher und betrat sein Wohn- und Arbeitszimmer, von
dem aus er die gegenüberliegende Wohnung übersehen
konnte. Er nahm das Opernglas, das er am Riemen über
die Schulter trug, herunter, um es fortzulegen, als er be-
merkte, daß drüben, ihm beinahe gerade gegenüber, auch it
der zweiten Etage, ein Fenster hell wurde.

Ohne es eigentlich zu wollen und ohne noch zu wiss
was ihn da anzog, blickte er hinüber. Drüben hatte wo
die sorgende Hand der Hausfrau die Gardiiien entfernt.
unb unb ba es sich bei dem hellwerdenden Fenster offenbar
um das einer Schlafstube handelte, so war eine Decke oder
ein Tuch provisorisch gegen die Scheiben gehängt worden«
über dieser Decke flammte der Lichtschein und es schien
Berthold Fallgrabe, als sähe er für einen Augenblick auch
einen. Kopf darüber auftauchen. Dann bemerkte er nichts
als eine Art fluchtiger Schatten die sich hinter dein hellen
Tuche unkenntlich abholen. Aber plötzlich wurde dieses
Tuch fortgerissen, eine Person die sich im Hemd befand,
wurde sichtbar unb hinter die er ein anderer, der ben, bei
hier“Absicht gehabt hatte-, das Fenster aufzustehen zu-
ru

Starr vor Schrecken sah Berthold Fallgrüde zwei mit-
einander kämpfende Menschen, unb von bem instinktiven
Willensdrang beseelt, genauer alles überblicken zu können·
griff er rasch nach seinem Opernglase unb brachte dieses
an die Augen. Er fah, wie ein herkulisch gebauter Mensch«
dessen Gesicht sich ihm bis in die geringste Eis-selben ein-·
prä te, einen anderen, halbnackten rückriß u mit dei-
{Pfeffer auf fein Opfer losstachi e der im Hemde mit
dem Verbrecher rangf und wie der We wieder mai-I
wieder die Faust nii dem Messer aufzuhalten versuchte-
das sich ihm ins Leben bohrtei
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gelang es nur den verhältnismäßig geringen Betraa von
 - -.·-·s-

der Dunkelheit seines Zinnners ftehenb, die erstickten
Schreie dessen, der seinen Tod fand unter diesen gräß-
lichen Fäustenl . .

Der Persicherungsbeamte hatte den ihn selbst bis zuni
Wahnsinn marternden Wunsch, jenem Verbrechen Einhalt
zu an} unb das Leben des Bedrohten zu retten. Aber all‘
das ging ja so rasend schnell vor sichs «Und das grausigi
Interesse an diesem ents lichen Schauspiel war so stark,
so zwingend, daß die " e des Zuschauenden wie in den
Boden gewachsen stehen blieben.

Ein paarmal stieß Fallgräbe Töne des Schreckens und
und laute Schreie ans, gerade als hätten die wütenden
Stiche des Mordbuben ihm gegolten und sein Blut empor-
gritzen lassen. Wie ein Betäubungszuftand in bem das

ahrnehmungsvermögeii doch bis zur äußersten Grenz-
gespannt bleibt hielt es ihn gefangen.

Dann wieder sahen seine Au en, die doch unverrückt-at
auf ihrem Ziel hafteten ganze «eile des Fürchterlicheir
das sich vor ihm abfvieite, gar mcht . . . ber Mom- sei.
fand sich plötzlich allein im Zimmer . . . der, auf den er
eingestochen hatte, mußte umgefallen, wohl schon tot fein . .
was sich unterhalb der Fensterbrüstung befand, konnte ja
Berthold Fallgräbe von feinem Stand aus nicht sehen.

Aber nun richtete der Versicherungsbeamte fein Glas
um so intensiver auf den Kerl, der sich, zum Fenster hin-
ausspähend, ihm setzt voll zuwandte.

Es war ein großer unb besonders breit gebauter
Mensch mit tiefschwar em Haar unb einem das anze
untere Gesicht überwu rnben schwarzen Bart. Die gen
hatten unter den starkeiz struppigen Brauen einen ei en-
artigen Ausdruch den erthold Fallgräbe im ersten Mo
ment nicht definieren konnte. und der ibin in seinei
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600 Mart zu erbeute ‘11, den er der Wechseuaiie entnahm.
Außerdem nahm der- Bursche mehrere Rollen mit Zwei-
und Ei fennigstücken mit sich. Der Einbrecher ist offen-
bar bei er Ausübung seiner »Arbeit« gestört warben. Er
hatrnfnter Zurücklacssung seines Diebeswerkzeuges die Flucht
erg en.
O Boykottiernnatg der Stadt widau. Der Rat der

Stadt Zwickau h » voreiniger eit beschlossen, die Auf-
nahme von» Schulkindern aus den Nachbardörfern in die
höhere Zwickauer Bürgerschule zu versagen, weil die Stadt
gezwungen ist, infolge des derzeitigen niedrigen Schul-
gelbes sur jeden Sähuler einen Zuschuß zu leisten. Zahl-
reiche in der Umgebung Zwickaus wohnende Fabrikanten,
Beamte, Kaufleute, Gewerbetreibende kündigten darauf an,
daß si»e entschlossen seien, jede Verbindung mit Zwickauer
Geschaftsleuten abzubrechen, solange das Schulverbvt nicht
aufgehoben werde, und sie haben diese Fehde zum Teil
wirklich schon begonnen. Oberbürgermeister Keil erklärte
in der letzten Stadtverord-neten-Sitzung, erst müsse die
Boykotterklärirng aufgehoben werden, dann werde der Rat
die Frage in aller Ruhe weiter verhandeln können. Wahr-
scheinlich werde man darauf zurückkommen, für die aus-
wärtigen Kinder einen Zuschlag zum Schulgeld zu erheben.
Diesen Ausweg hätten die Väter der Stadt Zwickau gleich
wählen fallen. ·
0 Eine halbe Miillion für die Robert Koch-Stiftung.

Die großherzige Sei-ende, die der amerikanische Milliardar
unb Philanthrop Amdrew Carnegie vor einiger Zeit für
die Robert Koch-Stiiftung zur Bekämpfung der Tuberkulose
in Höhe einer halbem Million Mark bewilligt hat, ift oon
bem amerikanischen Botschafter David Jane Hill bei der
Königlichen Seehandslung zur Verfügung des Schatzmeisters
der Stiftung deponiert warben. Earnegie wurde zum
Ehrenmitglied der Stiftung ernannt. Das Stiftungs-
kavitaäb trägt zurzeit I 150000 Mark.
o in? der Zeche-— Radbod werden für die Bergung ber
M Le chen umftissende Maßnahmen getroffen. Die
Arbeiter werden mit Sauerstoä-Avparaten versehen. Zur
Unschädlichmachung »der Verwe«-ungsgase gelangen Säuren
zur Anwendung. Die Arbeiter erhalten Gummihandschuhe,
um Jnfizierungen durch Leichengift zu vermeiden. Die
Leichen werben gleich in der Grube in Särge gebettet, die
Zinkeinsähe haben, unb sofort bestattet. Welche Zeit diese
äußerst schwierige Massenbergung erfordern wird, vermag
die Verwaltung noch gar nicht zu überleben.
o Der Wegelaigerer in Frauenkleiderm Ein ver-

wegenes Verbrechen hat ein Landstreicher in der Jungfern-
heide bei Berlin verübt. Ein Soldat der Luftschiffer-
abteilung hatte» na chmittags einige Beamte auf einem
Zweispänner nach Charlottenburg efahren. Abends trat
er die Heimfghrt nach der am egeler Schießplatz ge-
legenen Kaserne an. Als er in der Jungfernheide am
H nkeldeysDenkmal vornherfuhr, trat aus dem Ge-
höl eine Gestalt in Frauenkleidern Die fremde Person
oe ehte dem Handpferd einen so kräftigen Schlag auf die
Uta e„baf3 das Tier vor Schmerz aufbäumte. Im nächsten
Augenblick sprang die Fremde auf den Wagen unb überfiel
ben Soldaten faßte ihn um die Brust unb würgte ihn am
hals. Der Uherfallene merkte bald, daß es sich um einen
verkleideten Mann handelte, unb er setzte sich tapfer zur
Kehåuåäer Attentäter ergriff, als sein Plan scheiterte,
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o Schwerer Kirchenraub in der Rheinprovin?. In
Baasem in der Rheinprovinz sind Einbrecher näch lieber:
weise in die dortige Kirche eingestiegen unb haben sämt-
liche goldenen unb silbernen Altargeräte geraubt, die einen
hohen Wert repräsentieren. Trotz der sofort eingeleiteten
olizeilichen Recherchen fehlt von den Tätern bisher noch
ede Spur. -

o Gliicksspielcr im Eisenbahnzug. Die Kdlner Be-
hörden entdeckten, daß im Industriegebiet in gewissen
Eisenbahnwagen hohe Glücksspiele betrieben werden, be-
sonders von Viehhiindlern, unb orbneten Überwachung der
Züge an. Ein Revisor ertappte eine Spielergruppe, bei

- der mehrere tausend Mark von Einzelnen verloren wurden.
o Die. Katze als Brandftifteriin Folgender seltsamer

Fall ereignete sich vor wenigen Tagen in Nikolaiken in
Ostvreußen. Bei dem Katner Massek wurde Brot ge-
backen. Eine Katze kroch in einem unbewachten Augenblick
inben Backvfen, fing an zu brennen unb rannte brennend
aus dem Ofen in die Scheune. Jn kurzem stand die
Scheune in hellen Flammen, die auch den Stall unb das
Wohnhaus ergriffen. Sämtli e Gebäude brannten voll-
ständig ab. Bei dem herrschen en Sturm unb ber großen
Kälte war an ein Löschen nicht zu denken.

sei-mischte Nachrichten.
« ·6amburg, 7. Januar. Ja Dahlenburg wurde der Bürger-
vorst er ampf unter dem Verdacht verhaftet. ber Urheber
der z lreichen in Dahlenbutrlg und Umgebung seit mehreren
Jahren stattgefundenen Brä e zu sei .

Halle a. S., 7. Januar. Der preußische Krie sminister
BRer äMcheråenßok etlischciift tätisftslriegierungsbez rks Fall-;

ee o re n u ag geeen, wour
Mr zum ersten Male kleine Meister an sol en Lieferungen

eil gt werben.
am. 7. Januar. Der ssiährige Gattenmörder Stegels

mann aus Meimersdorf ist kurz nach seiner Einlieferung ns
Untersuchungsgefängnis gestorben.

am. 7. Januar. Der vierjährige Knabe eines Friseurs
kam mit einem brennenden Licht feinem schlafenden ein-
jährigen Brüder en u nahe. Das Bett geriet in Brandt
als die Eltern de ehrten. anben sie das Kind vollständig

" Eise aller Titeln
s o Neue heftige Erdstöße in Messina haben dort aber-
mals eine Feuersbrun hervorgerufen. Jnsbesondere
brennen die Trümmer es Rathauses unb ber Bank von
Messina Die Rachforschungen auf der Trümmerstätte von
Messina werden ohne Unterbrechung fortgesetzt, nicht nur
bei Tasse sondern auch nachts bei Fackelbeleuchtrmg. Sie
{allen olan e anbauern bis bie Möglichkeit ausgeschlossen
fß' daß no Uberlebende aufgefunden werben. Unter Vor-

des Deputierten Lodovieo Fulci hielten die überlebenden
Provinzialräte und Senatoren von Messan in Rom eine
Versammlung ab, um vom Parlament den Wiederaufbau
der Stadt zu fordern. u den Präfekten von Palermo
begab sich eine Kommt sion angesehener überlebender
Bürger, um gleichfalls gegen das geplante Bombardement
der Stadt zu protestieren. Man ist allgemein der Ansicht,
Sizilien könne ohne Meffina nicht existieren unb ber
Wiederaufbau sei absolut notwendig.

 

England hat seine
Geneigtheit kimdge eben, aus strategischem nteresse zum
Wiederaufbau von efsina und Reggio beizu uern. Der
Bela ertm szustand ist seist über sämtliche Gemeinden der
Prov labrien urbane: unb proklamiert warben. —-
Mri ten aus Seilla in labrien besagen, daß die Stadt
o ig zerstört ist. Der Leichengeruch ist so stark. daß
W dennäeätrm sarbifeiten nilcgt be eliilngenbtiivterden kalilin

me er, we er e gen wo e,
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aussen Trümmern gezogen und aoooßeicben beerdigt  

0 Protestantis es eutralbmaa in Genf. Eine
An a l protestanti ober eo en will in Gent ein inter-
na onales Bureau für den e amtprotestantismus gründen.
Dieses Bureau soll alle Jn ormationen, Dokumente und
Akten der bedeutendstenilPr eftantifcben Kirchen sammeln
und verwerten. Man w auch eine Zentralbibliothek und
ein großes Archiv einrichten, unb in denselben alle Berichte
uber proteftantifcbe Kongresse, Missionsgesellschastem
Propaganda, Reformbestrebungen unb soziale Wohlfahrts-
einrichtungen, genau registrieren. An die Spitze dieser
Institution wird ein Direktionsrat bestehend aus den
Revraseiitimten der verschiedensten Zweige protestantischer
Tätigkeit gestellt werben. Mitglieder aller Nationen sollen
in demselben Sih und Stimme haben.
e Die Stiefmutter ermordet. Jn einer Grube des

Hvsteinschen Gehöftes bei Bordeaur wurde die Leiche der
seit Wochen vermißt» gewesenen Gattin Herinine des Wirt-
schaftsbesißers Hostein ermordet aufgefunden. Nach hart-
nackigem Leugnen legte der älteste Sohn des Wirtschafts-
besitzers ein umfassendes Geständnis ab, bie Tat verübt zu
haben, weil die Ermordete, feine Stiefmutter sich in ge-
fegneten 11mftc'inben befanb unb vielleicht beabfichtigte, ben
Sohn aus erster Ehe im Erbe zu kürzen.
O Drohender Ein turz der Kathedrale von Tolevo.

Die Kathedrale von oledo, ein kunsthistorisch bedeutsames
Monument, droht einzustürzem Sie ist das großartigste
Bauwerk der alten Primasstadt. Jhr Bau wurde im
Jahre 1227 von Pedro Perez begonnen. Ein 90 Meter
hoher Turm mit 14 Glocken über einem prächtigen Kapitel-
saal wurde 1531 ber Kathedrale hinzugefügt. Unter den
zahlreichen Kunstschätzen befinden sich auch deutsche Gemälde.
e 50 Jahre im Krankenhausr. Zwei Patienten des

Londoner Königlichen »Hospitals für Unkurierbare« konnten
dieser Tage das Jubiläum ihres 50jahrigen Aufenthalts
in dieser Anstalt feiern. Die beiden Dauervatienten haben
ihr Leiden mit Geduld und Ergebung getragen und sämt-
liche Arzte und Wärterinnen die zur Zeit ihres Eintritts
in das Hospital dort tätig waren, überlebt. Der eigen-
artige Jubiläumstag wurde vom Personal des Hosvitals
festlich begangen.
o Jn einer Kalkgrube lebendig be raben. Jm Wirts-

hause in Boorsheim bei Tongres ( elgien)· hatten am
Abend des 2. Dezember zwei Einwohner heftigen Streit
mit einander bekommen, weil einer dem andern vorwarf,
in einer Strafsache als Zeuge zu seinen Ungunsten aus-
gesagt zu haben. Der Wirt warf die Gegner vor die Tür
und seitdem war der Gerichtszeuge verschwunden Mit
Hilfe des Gastivirts wurde sein Verbleib nunmehr entdeckt.
Er war von seinem Angreifer durch Messerstiche wehrlos
gemacht worden, dann hatte letzterer am Wege eine tiefe
Grube gegraben, den noch Lebenden hineingeworfen, ihn
mit einer dicken Schicht Kalk überdeckt und darauf die
Grube zugeschüttet. So fand die Gerichtskommission den
Ermordeten erstickt auf.
O Befiechliche Polizeibeamte Der Gehilfe des Peters-

durger Stadthauptmanns Nikiphorow zwei Polizeidirektoren
unb 16 Pristaws wurden wegen Bestechlichkeit und Unter-
schlagungen entlassen und vor Gericht gestellt. Es verlautet,
daß auf den Südbahnen zwei Millionen Rudel gestohlen
worden finb.

Kleine Chronik.
Wien, 7. Januar. Die 47iä1hrige Frau des Unive tätss

professors Dr. Fel enreich hat sich von ihrer im ersten tocks
wert belegenen ohnun heral gestürzt unb ift sofort tot
liegen geblieben. Das otiv der Tat ist noch unbekannt.

Feodofsia, 7. Januar. Der hier erwartete russische
Frachtdampfer »Swjatoslaw« ist auf bem Wege zwischen
Noworossijak unb Tuapse nach einem Zusammenstvß mit einem
griechischen Dampfer gesunken. Vier Personen wurden ge-
rettet, 34 Mann ertranlen.

Galanten 7. Januar. Abt Ehrvsostomus vom Kloster
Berge Athos ist auf ber Brücke der vierzig

 

Lawra auf bem
Märtyrer von unbekannten Tätern ermordet warben.

wir und Öfterreidn
Die eigentümliche Weltlage wird nicht nur überall im

Auslande, "onbern auch im Lager der beiden Verbundeten
Osterreich-Ungarn und Deutschland, dazu benutzt, die
Politik der beiden Länder lahmzulegen. Der Sommer
und Herbst brachten Beispiele genug, wie dies in Osterreich
seitens der slawischen Parteien, besonders der Tschechem
versucht wurde, die sogar die Verbrüderung mit dem
Landesfeinde Serbien nicht scheuten. Auch in Deutschland
sehen wir eigentümliche Erscheinungen Anscheinend ist der
Wunsch, den Kanzler zu stürzen, dabei der · treibende
runb. Man bat, um diesen Zweck zu erreichen, um

Osterreich gegen das Deutsche Reich aufzubringen, den
Kanzler mangelnder Bundestreue beschuldigd

Jn diesem Streite haben Berliner und Wiener
foiziös e wiederholt das Wort genommen. Bemerkens-
wert war ein Artikel des Wiener »Fremd»enblattes», in
dem gegenüber den Vorwürfen an den Fürsten Bulow
wegen mangelnder Bundestreue u. a. ausgeführt wurde:
Osterreich verlange nicht im mindesten ein aktives Ein-
greifen Deutschlands zu seinen Gunsten. Der sichere Ruck-
halt, den es an Deutschlands Bundestreue, eben an der
Politik des Fürsten Bülow, habe, sei das, was es sich
wünsche. Mehr würde in diesem Falle weniger bedeuten.
Eine eigene Bermittlungstätigkeit Deutschlands zu Gunsten
Osterreichs gedacht, würde die Stellung Osterxeichs nur
schädigen. Bündiger kann man dem Fürsten Bulow nicht
das Vertrauen der österreichischen Politik aussprechen,

über bie Herkunft der dem Fürsten Bulow feindlichen,
den beiden Regierungen aber ersichtlich unangenehmen
Preßäußerungen werden ‘mancberlei Vermutungen aus-
gesprochen, die wir nicht nachprüfen wollen. Ebensowenig
kann hier festgestellt werden, wie weit die ausgesprochenen
Vermutungen der Wahrheit nahe kommen. Mit vollem
Recht aber erklärt das Wiener Blatt den Inhalt dieser
Aiigrifse für unbegründet, indem es an den Ausspruch des
Kanzlers im Reichstage erinnert, er habe mit hörbar-»Hm
Rucke das Steuer der deutschen Politik nach der Seite
Osterreich-Ungarns gewenbet. Jst es doch kein Geheimnis
mehr, daß bei der plötzlichen Überraschung, die Osterreich
auch in Berlin durch die Annexion Bosniens unb der
Herzegowina bereitete, an anderer sehr hoher Stelle eine
starke Verstimmung gegen Vsterreich beftanb, unb daß ber
Kanzler all seinen Einfluß aufbieten mußte, um, wie er
sich ausdrückte, das Siieuer zugunsten Osterreichs herum-
zuwer en.

 

 

Wenn nun auch, wie es heißt, einzelne deutsche
Politiker bestimmter Parteirichtung an ber bem Reichs-
kanzler wenig ünstigen Eharakteritik in bezug auf das
Verhältnis zu sterreich beteiligt sein fallen, fa ist anderer-
seits festzustellen, daß ihre Parteifreunde nur in beschränktem
Umfange damit einve en sein können. Das fuhrende
rheinische Zentrumsblatt, die ,Köln. Volksztg.« schreibt
z. B. in einer Betrachttuig über diese Dinge wörtlich:

Wir können es nur ebhaft bedauern wenn in der
Presse ein entrumstournalist mit biegen Dingen in Ver-
bindung ge acht werden kann-und. keines-dring-

 

 

  

ncheren willst-an 0:3 oaa zu solchen xuermurungen rem rin-

laß mehr ge eben werde. Mögen alle, die in der Presse
tätig finb. ihrer Verantwortlichkeit in der überaus
schwierigen inner olitischen und internationalen
Lage stets bewußt leihen unb. wenn fie ber Zentrums-
partei angehören, auckz Verständnis für jene Zurückhaltung
zeigen, die auch im nteresse des von Gegnern ringsum
umlauerten Zentrums im gegenwärtigen Augenblick doppelt
geboten erscheint«
Das heißt vatriotisch und übrigens auch varteipolitisch

klug gesprochen. Die Gefahr ist wohl nicht groß, daß
biete in ber üKöln Volksztg.« ausgesprochene Gesinnung
unterliegen so te.

Donalds-Zeitung,
» Derart. 7. Januar. iProduktenbörseå Bei recht kleinem
Handel war Weizen heute. trotz der festeren Meldungen von
den nordamerikanischen Märkten schwach, da matteres Liver-
ool und Ungarn zu Abgaben anregten unb bei dem milden
etter nur wenig Käufer am Markt waren. Roggen war

abwechselnd f wach unb etwa 1 Mark niedriger denn
stärkeres An e ot aus dem Inland, welches infolge des
' alechten Me labsahes keine Abnehmer findet sowie Verkäuse
' ieinbar für Rechnung hiesiger Jmporteure wirkten preis-
drückend Mehl matt Halfer unb Mais bei kleinem Handel
iemlich be auptet. Rübö schwach infolge von Abgaben der
latzintere enten. An der Mittagsbö e wurden notiert:

Weizen i ändischer 204—205 ab Bahn, ai 210.25—209,50
bis 209 75. Juli 211. Roggen inländischer 165—166 ab
Bahn, Mai 175—174. Hafer Mai 165.75-166. Mais Juli
143,50. Weizenmehl 00 25-—28. Roggenmehl 0 unb 1 20.30
bis 22.50. Mai 21.20. Rüböl Mai d7.9—57.8—57.5 Matt.

Von G. Stolper. Schlesisches
Volksstück in 1 lt. 4 männliche, 2 weibliche Personen.
Pr. 60 Pfg. Der Verfasser bringt eine lustige Episode
in schlesischer Mundart zur humorvollen Darstellung Die
Charakter sind scharf gezeichnet und gut durchgeführt Auch
unter den einfachsten Verhältnissen ist bas Stück aufführbar.
Es sei daher allen kleinen Vereinen, insbesondere den
Le er-, Gesang-« Männer- unb Jünglingsvereinen bestens
emp ohlen.

 

 
  

  

 

Der Lutterie ewinn.

 

Familien-Nachrichten
Standesamt Warmdrunn-Herischdorf.

Geburten:
1. Dezbr.: Hausbesitzer BrücknersHerischdorf 1 Sohn.

2. Gärtner Schoell-Warmbrunn 1 Tochter. 5. Glas-
maler FejfarsWarmbrunn 1 Sohn. 6. Weichensteller Schatz-
Herischdorf 1 Sohn. Tischler Mäffert-Warmbrunn 1 Sohn.
13. Eisendreher Maiwald-Heritchdorf 1 Sohn. 15. Tischler
HornigsHerischdorf 1 Sohn. 17. Restaurateur Herbst-Herisch-
dorf 1 Tochter. Drechsler Dittrich -Warmbrunn 1 Sohn.
22. 1 unehelicher Sohn in Warmhrunn 23. Eisenhohler
NohrsWarmbrunn 1 Tochter. 24. Maschinenschlosser Thurm-
Herischdorf 1 Sohn. 26. Modelltischler Siebenhaar-Herisch-
dorf 1 Tochter. Landwirt Leßmann-Herischdorf 1 Tochter.
29. Maschinenführer Scholsterischdorf 1 Tochter.

Eheschließuiigen :
5. Dezbr.: Kaufmann Ernst Griitzbach-Dregden mit Elara

LiebesWarmbrunm 12. Dezember: Arbeiter Gustav Bretter-
Tschischdorf mit Berta Bock-Herischdorf. 14. Kanzlist Herm.
PetergsBoXhagen mit Meta Selle-Warmbrunn. 26. Tischler
Paul Rücker mit Rosan Maronna, beide aus Warmbrunn.
Arbeiter Robert Exner mit Anna Borrmann, beide aus
Herischdorf. Landwirt Richard Brückner mit Pauline Pätzold,
beide aus Herischdorf.

Sterbefälle-
1. Dezbr.: Ernst Langer-Warmbrunn, 11 M. 5. Johaniie

Besser-Herischdorf, 68 J. 7. Arbeiter UnglaubesWarmbrunn,
totgeborene Tochter 8. Hotelier Albert Stimm-Warmbrunn,
totgeborener Sohn. 11. Emma Hütter - Herischdorf, 69 J.
13. Paul Spindler-Hain, 18 J. 19. Ernst Weichenhain-
Herischdorf, 62 J. 20. Schmiedemeister HofrichtersHerischdorf,
70 J. 21. Luise Prehn-Warmbrunn, 57 J. 24. Schlosser
Gebler-·Herischdorf, 28 J. 26. Frieda Weiser-Herischdorf,
1 J. 6 M. 31. Anna Hartmann-Warmbrunn, 29 J. Anna
Elsner-Warmbrunn, 48 J.

ostirclåliche ‘gllachrrcbten.
Evangelifche Kirche.

Sonntag, ben 10. Januar (1. nach « Epiphanias) vor-
mittags um 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Um 917g Uhr
Anfang bes (bottesbienftes. (Die Predigt hält Herr Pastor
Lic. Bräunlich aus Halle a. S.)

Kollekte für bas Diaioniffen=Mutterhaus in Kraschnitz.
Um 11 Uhr Kindergottesdienst
Mittwoch, ben 13. Januar, nachmittags 5 Uhr, Bibel-

stunde in der Kirche. ,

Katholische Pfarrkirche. (Vom 10. bis 16. Januar).

Sonntag, ben 10. Januar-, früh 6122 Uhr, heil. Messe,
vormittags um 9 Uhr Predigt und Hochamt, nachmittags
um 2'}, Uhr heiliger Segen.

An Wochentagen: Früh 6‘5. Uhr und außer Dienstag
unb Donnerstag auch um 71;, Uhr heilige Messe

Gelegenheit zur heil. Beichte täglich vor der heil. Meffe,
am Sonnabend auch nachmittags von 5 Uhr ab.

Evangelisihslutherische Kirche in 1imifchborf.
Sonntag, den 10. Januar (1. nach Epiphaniag), vors

mittags l/910 Uhr: Lesegottesdienst Predigt in Schosdorf
Mittwoch, ben 13. anuar, nachmittags 5 Uhr, Bibel-

stunde, Pastor Lic. Dr. agel.

GetreidcsMarlitsPceii der Stadt Hirschbekg vom 7. Januar
Preis pro lägmtiilo

 

 

 

Mit-il hierfür,

Weizen 19,70 18,70 18,70 Mark
Roggen 16,30 16,00 15,50 „
Geiste . 16,00 15,50 15,00 „
Hafer . . 15,00 14,80 14,60 „
Kartoffeln. 4,40 —-—,-—— 4,00 _„
Heu. . . . 6,50 —,-—— 5,50 „
Nichtitroh . . 5,50 -—,— 5,00 „
Krummstroh . . 4,00 ——-,—-— 3,50 „
Butter, II, Kilo . 1,10 —-—,-—- 1,00 „
Eier, die Mandel 1,30 -—-,-—— 1,20 „



Saison-Ansverlans.
Um zu räumen, vertaufe ich

Winter-Ueberzieher, Jota-ein Anziige
in Herren-, Burschen· nnd Kindergrößeu zu gans bedeutend herab-

  
gelegten Preisen. -—- Jn Gewinnern: einen Posten

warm gefütterte Domemsinopfstieiel
extkra billig. Auch bringe ich mein übriges großsortiertes Lager in

errors-, Knaben-s nnd Arbeitergarderobe
emden Unterhofen Strii en Seelenre. .
L-; Jnletts und 5mm

sowie -

Is- Schuhwaren «-
in soliden und eleganten Ausführungen in empfehlende Erinnerung.

Joh. Dorsch, Wnrmbrnun Zietheuitr. 9.
Mitglied des Rabatt-Sturmflut.

lvvv‘vvvvl

ttkotottnu tilitltwtithtmtt
empfiehlt

Gan-L Samuel Eaeualer
Hirschberg i. schl-

Berkanssltelle für Warmbtunnt Franz Nawrot, Hirschbergerltraße
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ollständiger

- Ausverkauf
Um mit den Restbeständen meines Lagers in

Herren- n. Knaben-
Garderobe

bis Ende dieses Monats zu räumen, verkaufe ich
die noch vorhandenen Waren zu jedem nur annehm-
baren Preise!!!

Die vorhandenen Sommer-Sachen:

Waith -Auztige, Wash- Sonnen, Läster-
Garen, Teunis-Anziige, Wust-Weiten

2c. gebe zu halben Preisen ab!!!

.. Noch nie irgendein, äußerst ginitlge Kaufgeiegenheitt ..

man Buchwald
hirscvvekg . s warmbmnnersn. s.

 

 

« Wir empfehlen unsere grossen Lager in

Weiss— u. Rot—Weinen
zu billigsten Preisen.

Hurt: 8: Herrmann, Epfig i. Ele.
Weingrosshandlung und Weinkommission.

 

 

 

Knochenmehl
Angabe nächster Bezugsquelle

durch

Verkaufs-Vereinigung «

deutscher Leim- u. Knochenmehl-Fabrikanten, G. m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.     
 

 

      

      

    

        
    
  
  

   

Dun’s Thermalseife
leistet nohnelle und prlziee Dienste bei
ottenen Beinwunden Kram federn, Ge-
eehnllren, noli-pl enen F sie-I- Gicht,

‚ _ heumetiamue ete. « ·
Mild wirkende Substanzen. Bestandteile: 10 Prozent Jod-Schwefel-Kali-
Zeiss-Iader Aachener Thermen. Preis: 2 Stück Mk. 8.—, genügend fur

er.
ll. Dnn's Laborat, Hamburg ll, Admirahtätstr. 17.

» _ seit Jahren leide ich an offenem Bein, was mich zeitweise zur Un-
tatigkeit zwang; ich habe alle möglichen Kuren durch emacht, doch
immer „vergeblich. blau benutze ich seit einiger Zeit hre Thermal-
seii'enbeder. Die Wirkung ist eine vorzii lichc; die Wunde wurde bald
trocken und jetzt ist sie völlig geheilt. oh kann die Thermalseife allen
Leidenden empfehlen.

Frau sehnl-Wandsbceh, Neustrasse.

Drud nnd Verlag- Bringe de Bültg, Bnchdruderei Wunden-in

 

 

 

Die glückliche Geburt

eines kräftigen

Knaben
zeigen hocherfreut an

Warmbrnnn, 7. Jan. 1909

Max Hinter und trat    J Gertrud geb. Böhm. 
 

 

 

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme, sowie die
vielen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden meines unver ess-
lichen Mannes, unseres gelie ten
Vaters und Bruders sagen wir '
unseren

herzlichsten Dank.

Familie Liedl.
Warmbrunn. 
 

Warmbrunner

Gewerbe-Verein
zeitnahen», den 9. Januari

Sitzung
im Cotel zur Goneetonne.

Tagesordnung:
Mitteilungen über das Stiftungsfest.

Postschecktontu Bierwöchentlichesitzungen
u. a. Ballotage.

Der werden.

Honsiu.Grnndbesiter-Verein
Warmen-einen

Montag. den ii. d. M., abends 8 Uhr,
im Hotel Rosengarten:

Haupt-Versammlung
Tagesordnung:

Jahresberichte. Kassenberichte. Bor-
ttondswaht. Stiftungsfeft. Neues Ein-
tommenttetiergeietz. Vertchiedenes

Der Vorstand.

25—30 Mark
Wochenlohn

erhalten redegewandte Leute als Pro-
vifiousreisende zum Infsuchen der
Privatiundfchast, Brancheleuntnisse nicht
erforderlich. Offerten erbeten an

Johann Sehmitz, Dcegdeu
Burclhardtstr. 15.

Suche für meine Tochter, 18 Jahre alt,

Stellung
in besserem Hause als 2. Mädchen in
Warmbrunn oder Hermsdorf. Geil. Off.
erbitten Esgler, 0ermeborlerftr. 68.

Pension
in Warmbrunn gesucht fiir ein
lsjiihriges Mädchen auf ein
volles Jahr. Off. u. 'l‘. 340 an
Haasenstein & V0gler, A. G.,
Dresden.

igohnung
vo 8immern, sonnig gelegen, mit
Küche. Entree,Witscheboden, Bodentammer
um 1. I ril d. J. in Warmbrunn oder
Vertschdor von Beamten dauernd zu
mieten gesucht. Bedingung: Gartenbe-
nil ung und staubsreie iage.

efl. Offerten mit Preis und mit lichst
Grundriß der Wohnung an die (Bei ästsi
{teilte dis. Blattes unter Chiffre ,,0eittt«
er eten.

Frist Wohnung
bestehend aus 3 bis 4 8immern, Küche
und nötigem Beigelaß von Beamten für
dauernd zu mieten gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter H. P. post-
lagernd warteten“ erbeten.

Siemens, founige

Wohnung
nur an einzelne ruhige Leute per 1. April
zu vermietete.

siethensiesse 88.

Grösse-es

Treibriemenlager
von Leder, Konntest-merk

und Balata
30—200 mm Breite

Nur 1a. Qualitäten zu Fabrikpreisen.

Engen Kutter
Hirschberg, Wühelmstrasse 35.

lltttttlltetttatltttt

 

 

 

saurer! nenne: zeilnaberl
besorgt billig”; neu. diskrett

Frieden
Breslau 10, geheim 16.

 

  
  Ruth. Gesetlenvereiu

Sonntag, den 10. Januar, abende Vle nur,
im Saale des Gasthofs zum weißen Adler-

g Christbaum-Fest IF-
beftehend in Theater-, Berlofnng nnd Bau.

Zur Ausführung gelangt:

Ueber die Liebe die Pflicht
Schauspiel in 3 Akten von Heinr. Houben

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichft ein Der Berner.

NB.. Alle Freunde und Gönner des Vereins bitten wir auch in diesem
Jahre wieder um Zuwendung von Geschenken zur Berlosunkfsiund werden
dieselben beim Preises, Herrn Kaplan Kllegel und beim Ka erer, Herrn
Bossdeutscher dankend in Empfang genommen.

 

   

  

 

 

Warmbrnnner Brauerei.
Sonntag, den 10. Januar 1909:

(imsses Konzert
ausgeführt von vollständigen Warutsrnnuer Insect-Drücker

Direktion: Kapellmeister Otto Verthpide

Anfang 4 nur. sehr gewählte} Programml Eintritt 80 ßla.
Jnt Verderbnis bei Kapellmeister Berthold, Hermsdorferstr. 56 und in der

Seschastsstelle der »Warnebrnnner Nachrichten-« 80 Wg.

Yach dem oKonzert IGanzI
Ergebenst laden ein

.Ida Krauape. Otto Berthold.

es: freiwillig-I leuerwelr Vuiulslnrl.
Sonntag, den 10. d. zum, abends 7 Uhr,

im »Deutsehen Railer“:

 

    
   

Zhristbnumsfest s
mit Geschenkverlosung.

wozu alle Kameraden, Freunde nnd Gönner einladet

Der Yorsaudr

   

    
      

  

     

         
  

     
  

  'l‘rilltzscll’S Citronensaltkur  
I Naturheilkrlftiger Gltronensaft aus frischen Citroncn '—

. Gicht, Bheuma, Fettsucht, Ischlas, Hals]. Blasen-‚ Nieren- n. Gallenst.
robefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter, bei Angabe d.

Zeitung gratis u. franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v. ca. 120
Cltr. 6,50 frko. — (Nachn. 30 Pf mehr) — Wiederverk. gesucht.

an Kuchenzwecken und Bereitung erfrischend. Limonaden unentb.
Helnr. Trilltzsch, Berlin 0. 84. Königsbergerstrasse l7. .

Lieferant fiirstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T-
" Herr Ph. B. schreibt . Nach Gebrauch Ihres Oktroi-end

Rheumat|‘mu80 ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die
Jüngling-L zhrflchversetst trotz m. .52 Jahre. Mein Körper war ein reines Durcheinander;
Liegende-. Schwindel, Appetitlosigk. Mattigk. in a. Gliedern u. sein-eilig heil. Schmusen
in denseih. Bei-sen i. Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den . Zehen «
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle mich van ‚" Ihren
Citronensaft aufs wärmt-täten einigt. f. „

tte m umg. 0.60 m. Oitronens. au send muss Ihnen an ·-
Fettsucht. m. Freude mm, dass ich s Pfd. enge-am „3;, u. werde Its-.
Saft kauft. in m. Hause nicht fehlen lassen. Frau A. I.
  

  

 

Zu haben in der Kronen-Apotheke in Herischdorf.

lulmunu in Wiesenthal-i
2 Stuben, Küche, Balkon und Zubehtr

O an ruhige Mieter bald oder 1. wir ‚a
vermieten. Schwaults, 227 e. «·

tintltttttltttttttttttt
bestehend aus 2 flimmern, aus. und
Betgelaß ist an ruht e Ritter zum
1. April 1909 anderwe tig zu vergeben.

Ober-beeilrbborf an. 200.

We Dann-deator
einer gut eingeführten alten Lebens- Un-
sqn-,quipscicht-Voneveksichekun e—s’mm—
Gesellschast mit größerem Jnta o ist neu
u besehen bei hoher Provision edentl.
festenlkuschußBewerbungenuntersssss
an sasensteia d- Voglsr L. · 6..
Breslau.

Liebling-
Seite aller Damen ift die allein e.“

SteckenpserdeLiliemnilchsseise
s. Bergmanu a 0., Rebeleul.

Denn diese erzeugt ein arte! reines
Gehalt, rosiges ingend einiges Uns-
sehen, weiße faneneetwei e unt u.
blendendschönenTeintJ t. Zischen
Apotheler Schauer, C. Schals, Ww.,

 

 

 

 
Dieselbe vereinigt

Waschen, stechen und Dämpfen
in der halben Zeit

-—- mit 2/a weniger Krust. ——

Prospelt versendet gratis

Vertreter für Heris do :
Oskar Hasse? rf  
 

Elbe-D
streiten-, Zins-, Schlag-Instrumente,

Saiten u. Zubehör, Zug- u. Mund-

harmonika. Spielende, Ins er“.

Hand bei
L. P. schäme. umkommen-sie 122
 i il’ Germ’anicä‘lbrogerieüp l3 ‘

et dor : ronens u e s.
saokanfhältggchr i: do enges-doer- cliickansiDrogeriq

Uniihertreflllchl un « m« 
Einfach und dauerhaft.
In hura. Zelt an Arbeits-

  
  

   
      

  
   
    

Männer-  
  

 

lohn 'ers art. In Jeder

       

  

      

  

‚g F Hohe u. r. auch Iehre- S w d g Wiedktqu hqq
3.Z»702MUV·1·FIFZZDUCU' Krthe ais-f riatiirl. Weges. lieb:
äu i t am Willen, leine Medizin 3e. Erfolg
fiel, 0i 0 tief garant. see-zu. empi. seoichnke
Es Maschinenfabrik 103b 993°“ 90 P . i. M- is Teichk
D» Berlin sw. te EIN IIInt zu iss-

an , Berlin W 30. «- Wiederverk. hob. Bab.

Preis 15 Mk. gegen Nachnahme.

 

Bemntooortlicher We E. G. Bethge in Warmbrunn


